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) Impulsgenerator.

@ Bei einem Impulsgenerator sind wenigstens zwei

Kontaktpaare, ein Zahnrad und.eine Blatifeder vorge- -

sehen, wobei das Ende der Blattfeder in Ruhelage in
gine Zahnllicke des Zahnrades rastend eingreift.
Nach jedem einer Zahnteilung entsprechenden Dreh-
winkel nach Auslenkung durch einen Zahn federt das
Ende der Blattfeder in die ndchste Zahnllicke ra-
stend ein und je nach Drehrichtung des Zahnrades
st je Zahnteilung jeweils einmal eines der Kontakt-
I\paare schaltbar. Zur Vermeidung von Fehlimpulsen
oder Zusatzimpulsen durch Kontaktprellungen ist auf
@l jeder Seite der Blattfeder (12) je eines der Kontakt-
e Paare (33, 35; 33, 36; 34, 37, 34, 38) angeordnet.
Der Blattfeder (12) sind verschiebbare Querschieber
n-(17, 18) derart zugeordnet, daB bei Drehung des
Zahnrades (7) in der einen Drehrichtung der erste
Querschieber (17) verschiebbar ist und das erste

Kontaktpaar (34, 37 und ‘oder 37, 38) betdtigbar ist
und der zweite Querschieber (18) in seiner Ruhestel-
lung verharrt, und daB bei Drehung des Zahnrades
(7) in der anderen Drehrichtung der zweite Quer-
schieber (18) verschiebbar ist und das zweite Ko-
ntaktpaar (33, 36 und/oder 33, 35) betdtigbar ist und
der erste Querschieber (17) in seiner Ruhesteliung
verharrt. Ein derartiger Impulsgenerator ist auBerdem
im Aufbau kompakt und rationell herstelibar.
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Impulsgenerator

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein-
en Impulsgenerator gem#B dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

Bei derartigen aus den DE-OS 31 36 598 und
33 26 308 bekannten Impulsgeneratoren sind die
beweglichen Kontakte unmittelbar an der Blattfeder
angebracht, die mit den zugeordneten Festkontak-
ten je ein Kontaktpaar bilden.

Da die Blattfeder insbesondere bei langsamer
Betdtigung zu Prellschwingungen neigt, kann es
vorkommen, daB, obwohl nur eine Drehbewegung
um einen Zahn vorgenommen wurde, zwei oder
mehrere Kontaktschliisse auftreten.

Die vorliegende Erfindung befaBt sich unter
anderem mit der Aufgabe, einen Impulsgenerator
s0 zu gestalten, daB falsche Impulse, wie Zusatzim-
pulse durch Kontaktprellungen, vermieden werden,
der Impulsgenerator einfach im Aufbau, rationell zu
fertigen und eine kompakte Bauweise md&glich ist.

Diese Aufgabe ist durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 1 angegebenen Merkmale gel&st.
Durch die Verwendung von Querschiebern mit Aus-
sparungen werden Nachschwingungen der Blattfe-
der nicht auf die Querschieber und damit auch
nicht auf die Kontakte tUbertragen. Durch die Anord-
nung der Querschieber ist kein grofer Platzbedarf
notwendig, so daB ein Impuisgenerator kleiner Ab-
messungen hergestellt werden kann. Weitere vor-
teilhafte Einzelheiten der Erfindung sind in den
Unteranspriichen angegeben und nachfolgend an-
hand eines in der Zeichnung veranschaulichten
Ausflihrungsbeispiels beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf den Impuisgenera-
tor gemdB dem Schnitt A-A der Fig. 2 und

Fig. 2 eine Seitenansicht gem&s dem Schnitt
B-B der Fig. 1. :

Mit 1 ist ein Geh3useteil aus Isoliermaterial
oder Metall bezeichnet, das vorteilhaft in Form ein-
es Schachteldeckels oder einer Wanne ausgebildet
ist und zwei Stirnseiten 2 und 3, zwei Seitenwinde
4 und 5 und einen Boden 6 aufweist. Im unteren
Teil des Bodens 6 ist ein Zahnrad 7 vorgesehen,
das mit seiner Drehachse 8 in einer im Boden 6
angebrachten Offnung 9, z.B. einer auBen am
Boden 6 angebrachien oder angeformten Lager-
buchse 10, drehbar gelagert ist.

Oberhalb des Zahnrades 7 ist senkrecht eine in
Richtung zum Mittelpunkt 11 des Zahnrades 7 wei-
sende Blattfeder 12 angebracht, deren oberes
Ende 13 in einem an der oberen Stirnseite 2 ange-
brachten, insbesondere angeformten Befestigungs-
block 14 befestigt ist. Die Befestigung erfoigt bei-
spielsweise durch Einpressen oder Verformung des
Befestigungsblockes 14 z.B. durch Quetschen oder
Warmverformung. Das untere Ende 15 der Blattfe-
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der 12 ragt in Ruhestellung in die oberste Zahn-
liicke 16 des Zahnrades 7 und bestimmt so eine
verrastete Ruhestellung des Zahnrades 7.

Zwischen dem Zahnrad 7 und dem Befesti-
gungsblock 14 sind zwei senkrecht zur Blattfeder
12 verschiebbar gelagerte Querschieber 17 und 18
angeordnet. Diese k&nnen nebeneinander, vorzugs-
weise aber, wie beim Ausflihrungsbeispiel, Uberei-
nander angeordnet sein. Zur verschiebbaren Lage-
rung derselben sind am Boden 6 und/cder an den
Seitenwinden 4 und 5 jeweils zwei von aufien nach
innen senkrecht zur Blattfeder 12 verlaufende
Flihrungstaschen 19 vorgesehen. Die Flihrungsia-
schen 19 auf je einer Seite besitzen einen Abstand
voneinander, der der Dicke der beiden Quer-
schieber 17, 18 plus einem geringen Spalt in Form
einer Plustoleranz entspricht, so daB die eingesetz-
ten Querschiebsr 17, 18 mit mdglichst geringem
Spiel leicht verschiebbar gelagert sind.

Die Querschieber 17 und 18 sind je mit einer
Aussparung 20 bzw. 21 versehen, in welche die
Blattfeder 12 eingreift. Die Aussparungen 20, 21
der Querschieber 17, 18 sind derart gegeneinander
versetzt angeordnet, daB sich in Ruhestellung der
Blattfeder 12 und des Zahnrades 7 die jeweils der
Blattfeder 12 zugewandten Endkanten 22 und 23
der Aussparungen 20 bzw. 21 in geringem Abstand
24 zur Blattfeder 12 befinden. Dadurch kdnnen sich
im Ruhezustand keine Schwingungen der Blatife-
der 12 auf die Querschisber 17 und 18 liberiragen.

In der gleichen oder, wie beim Ausflihrungsbei-
spiel, in einer anderen Ebene als die Blattfeder 12
ist zu beiden Seiten derseiben je ein Kontaktfeder-
band 25 und 26 nahezu parallel zur Blattfeder 12
angeordnet. Die Kontakifederbdnder 25 und 26
sind mit ihrem unteren Ende 27 bzw. 28 in der
Stirnseite 3 oder gemé&B dem Ausfiihrungsbeispiet
in der Stimwand 29 eines Bodenteils 30 befestigt,
z.B. eingeformt. Das Bodenteil 30 kann in das
Gehduseteil 1 eingeschoben oder auf dieses aufge-
steckt sein, so daf ein schachtelférmiges Gehduse
gebildet wird. Diese Verbindung kann durch Ra-
stung und/oder Kleben und/oder VerschweiBung,
2.B. mittels Ultraschall, erfolgen. Das obere Ende
31 bzw. 32 der Kontaktfederbidnder 25 und 26 trigt
beidseitig je einen beweglichen Kontakt 33 bzw.
34. Jedem beweglichen Kontakt 33, 34 sind je zwei
Festkoniakte 35 und 36 bzw. 37 und 38 zugeord-
net, wobei der die Festkontakte 35 und 37 mit dem
jewsils zugeordneten beweglichen Kontakt 33 bzw.
34, jeweils einen Ruhekontakt, also ein in Ruhelage
geschlossenes Kontaktpaar, und die Festkontakte
36 und 38 mit dem jewsils zugeordneten bewegii-
chen Kontakt 33 bzw. 34, jeweils einen Schaltko-
ntakt, also ein im Schaltzustand geschiossenes Ko-
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ntaktpaar bilden.

Die Querschieber 17 und 18 besitzen je eine
Anschiagkante 39 bzw. 40. die durch eine Ausspa-
rung im Querschieber 17 bzw. 18 gebildet sein
kénnen Die Anschlagkanten 39 und 40 k&nnen
aber auch von zu den in einer anderen, aber parai-
lelen Ebene liegenden Kontaktfederbdndern 25, 26
reichenden Anschiagarmen 41 bzw. 42 der Quer-
schieber 17 bzw. 18 oder durch Einschnitte an
entsprechend breiten Querschiebern gebildet sein.

Die Ldnge der Aussparungen 20 und 21 in den
Querschiebern 17 bzw. 18 ist derart bemessen,
daB bei maximaler Auslenkung des einen Quer-
schiebers 17 oder 18 infolge maximaler Auslen-
kung der Blattfeder 12 durch das Zahnrad 7 die
Endkante 44 bzw. 43 der Aussparung 20 bzw. 21
des jeweils anderen Querschiebers 18 bzw. 17
nicht berlihrt wird.

Die Kontaktierung der Kontakte des impuisge-
nerators erfoigt Uber durch das Bodenteil 30 hin-
durchragende AnschiuBkontakte 45, die mit je ein-
em inneren Kontaktteil, also z.B. dem Kontaktfeder-
band 25 oder 26 oder einem der Festkontakte 35
bis 38, verbunden sind oder mit diesen eine bau-
liche Einheit bilden. Die AnschiuBkontakie 45 k&n-
nen auch eine Seitenwand oder eine Stirnseite des
Gehduseteils 1 durchdringen und nach aufien
ragen. '

Die Wirkungsweise des erfindungsgeméfen
Impulsgenerators ist folgende:

Wird das Zahnrad 7 in Fig. 1 in Uhrzeigersinn
gedreht. so wird die Blattfeder 12 vom links von ihr
befindlichen Zahn nach rechts ausgelenkt. Dabei -
schidgt sie an der Endkante 22 des Querschiebers
17 an und verschiebt diesen nach rechts. Hierdurch
kommt die Anschiagkante 39 des Querschiebers 17
mit dem Kontaktfederband 26 in Wirkverbindung
und letzteres wird ebenfalls entgegen der eigenen
Federkraft nach rechts ausgelenkt. Dabei hebt der
linke bewegliche Kontakt 34 vom Festkontakt 37.
auf dem er vorher unter Vorspannung auflag. ab.
Schiieitich wird der rechte bewegliche Kontakt 34
gegen den Festkontakt 38 gedrlickt und dieses
Kontaktpaar geschlossen. Dabei wird das Kontaki-
federband 26 etwas nach rechts durchgebogen, bis
das untere Ende 15 der Blattfeder 12 Uber die
Zahnkante in die links des betdtigenden Zahnes
vorhandene Zahnllcke zurlick und in Ruhelage
oder etwa in Ruhelage federt. Dabei wird der Quer-
schieber 17 freigegeben und das Kontaktfederband
26 kann durch Eigenspannung aus seiner Schalt-
lage in die Ruhelage zurlickfedern. Etwaige Nach-
schwingungen der Blattfeder 12 wirken sich dabei
nicht in Form eines Schaltvorgangs aus, weil sie
wegen des Abstandes der Blattfeder 12 von der
inneren Endkante 22 den Querschieber 17 nicht
beeinflussen kénnen. Ein enisprechender Vorgang
wird bei Drehung des Zahnrades 7 entgegen dem
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Uhrzeigersinn mit dem Querschieber 18, dem Ko-
ntaktfederband 25 und den Kontakten 33, 35 und
36 ausgeldst.

Anspriiche

1. Impulsgenerator mit wenigstens zwei Ko-
ntaktpaaren, einem Zahnrad und siner Blattfeder,
deren Ende in Ruhelage in eine Zahnliicke des
Zahnrades rastend eingreift, dadurch gekenn-
zeichnet, daB auf jeder Seite der Blattfeder (12) je
eines der Kontaktpaare (33, 35; 33, 36; 34, 37; 34,
38) angeordnet ist und der Blattfeder (12) zwei in
Richtung der Auslenkung der Blattfeder (12) ver-
schiebbare Querschieber (17, 18) zugeordnet sind.

2. Impulsgenerator nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf die Ubereinander angeordne-
ten Querschieber (17. 18) je eine Aussparung (20
bzw. 21) aufweisen, die derart gegeneinander ver-
setzt sind, daB die der Blattfeder (12) zugewandtsen
Endkanten (22, 23) der Aussparungen (20 und 21)
in Ruhestellung des Zahnrades (7) einen geringen
Abstand zur Blattfeder (12) aufweisen.

3. Impulsgenerator nacih Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dafl die Blattfedern (12)
und die von dem Querschieber (17, 18) betitigba-
ren Kontaktfederbinder (25, 26) der Kontaktpaare
(33, 35; 33, 36 bzw. 34, 37; 34, 38) im wesentlichen
parailel zueinander angeordnet sind.

4. Impulsgenerator nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Blattfedern (12) und die
Kontaktfederbinder (25. 26) in einer Ebene an-
geordnet sind.

5. Impulsgenerator nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Blattfeder (12) und die
Kontaktfederbidnder (25, 26) in verschiedenen Ebe-
nen angeordnet sind.

6. Impulsgenerator nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB ein Gehiduse-
teil {1) eines im wesentlichen schachtelférmigen
Gehduses an siner Stirnseite (2) einen Befesti-
gungsbiock (14) aufweist, in dem die Blattfeder (12)
endseitig befestigt ist, daB dieses Gehduseteil (1)
im Boden (6) eine Offnung (9) fiir die Drehachse
(8) des Zahnrades (7) aufweist und die Blattfeder
(12) in Richtung zum Mittelpunkt (11) der Dre-
hachse (8) verlauft und daB zwischen dem Zahnrad
(7) und dem Befestigungsblock (14) von den Sei-
tenwanden (4, 5) des Gehduseteils (1) her sen-
krecht zur Blattfeder (12) angeordnete, nach innen
weisende FUhrungslaschen (19) flir die Quer-
schieber (17, 18) angeordnet sind, zwischen denen
die Querschieber (17, 18) verschiebbar gelagert
sind.
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7. Impulsgenerator nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB an jeder Seitenwand (4, 5)
zwei Fihrungslaschen (19) im Abstand der Dicke
der beiden Querschieber (17, 18) mit Plustoleranz
angeordnet sind. 5

8. Impulsgenerator nach einem der Anspriiche
1 bis 7. dadurch gekennzeichnet, daf an dem
Gehiuseteil (1) eine nach auBen ragende Lager-
buchse (10) angebracht ist.

9. Impulsgenerator nach einem der Anspriiche 10
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die Lager-
buchse (10) am Geh&useteil (1) angeformt ist.

10. Impuisgenerator nach einem der Anspriiche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB der oder die
bewegliche(n) Kontaki(e) (33, 34) jedes Kontakipaa- 15
res am einen Ende (31, 32) des Kontakifederban-
des (25 bzw. 26) angeordnet ist bzw. sind und die
anderen Enden (27, 28) der Kontaktfederbinder auf
einer dem Zahnrad (7) benachbarten Stirnseite (3)
des Gehduseteils (1) oder auf einem Bodenteil (6) 20
befestigt sind und die Kontaktpaare im Gehduseab-
schnitt zwischen den Querschiebern (17 und 18)
und der den mit dem Befestigungsblock (14) verse-
henen Stirnseite (2) angeordnet sind.

11. Impulsgenerator nach Anspruch 10, 25
dadurch gekennzeichnet, da8 jedes Kontakifeder-
band (25, 26) mit einem durch die Stirnseite (3
und/oder 2) oder das Bodenteil (30) hindurchragen-
den AnschiuBkontaki (45) verbunden ist oder mit
diesem eine bauliche Einheit bildet. 30

35

40

45

50

55



EP 0 297 498 A2

> g e v

Blatt 1/2

B 1
1
N 31_;3"' 13 (12 232(/%
\ ) T [ )\
L/ NN AL XN N /]
36 g 35 DN 37 738
\é”b 23W 22 ?
20 /2117, 1
/ K2, ) I
19 -4 Y 39
LTS /K I N —»
— = /J {l 1 AR
% —ETS bk
197/ > 16 1/ 6
% | >
% " 7
25’/ N 2%
g \\ /
% - ¢
j %
. 27
Y
ANNNNNY

|
. 29
—»
B
Fig. 1

////7//i’X\ YL L LS

\
3



E 13774
Jlatt 2/2
EP 0297 498 A2

15-E
33~
A
L1

OSUOMONOUONNNINNN NN




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

